
 Zum Inhalt
        Iphigenie als Vertriebene, Priesterin der Göttin Diana in deren 

         Heiligtum in Tauris, empfindet die Fremdheit des Ortes und sehnt 
        sich nach ihrer Heimat Griechenland. Der taurische König Thoas 

         möchte sie als Frau gewinnen, aber da ist sein Verspre   chen, dass er 
         sie ziehen lassen würde, wenn sich für sie die Mög  lichkeit einer 

     Rückkehr ergeben sollte. Als Iphigenies Bru    der Orest und sein 

       Freund Pylades an Land kommen, flammt in Iphi  genie die 

      Hoffnung auf Rückkehr auf. Das scheint je     doch nur möglich zu sein, 
           indem sie den König, der ihr viel gutes tat, hintergeht. Für Pylades 

           ist dies der einzig mögliche Weg, und er findet es unverzichtbar, für 
     einen guten Zweck auch zu unlaute     ren Mitteln zu greifen. Orest, 

     beladen mit der Schuld des Mutter     mordes und dem Fluch seines 
          Hauses, der seit seinem Ahnherrn Tantalus auf ihm lastet, wird von 

          den Furien verfolgt, welche in seiner Seele wüten. Arkas, ein edler 
          Taurer, hat das Wohl seines Volkes zum obersten Ziel und versucht, 

 die Ge       schicke entsprechend zu lenken. Kann der Schicksalsknoten 

ge     löst werden? Ja, er kann.
 

  Iphigenie auf Tauris
      Schauspiel von J. W. Goethe

   Sonntag, 13. September 2026
          1 5 Uhr

  im Theatersaal
 Alterszentrum Klu    s, 8032 Zürich

 Freie Beiträge
Reservation (nicht bestätigt): sprachkunstundgestik@protonmail.ch



 Zur Inszenierung
        Die Erkenntnisse und Anregungen, welche Rudolf Steiner in sei-
       ner letzten Schaffenszeit den an Bühnenkunst und Sprache 

Inter        essierten vermittelte, erleben wir noch heute als pionier-
  haft. Der  Dramatische Kurs       ist ein Vermächtnis an die in der 

Schauspiel    kunst Tätigen und ein 

    Schatz, der noch längst nicht 
vollstän    dig gehoben ist. Diese 

     Methode, mit welcher eine Rolle - 
     neben vielem anderen - nicht aus 

    dem Intellekt heraus gestaltet wird, 
    sondern mit welcher sie der 

  Schauspieler durch artikulier  tes und 

      modifiziertes Gehen und dramatische Gebärden im Pro-
        benprozess stark verinnerlicht, führt dazu, dass bei der Auffüh-

 rung ei        nes Stückes die Zuschauer andere als bisherige, tiefere 

Er   lebnisse haben können.

 Zur Probenarbeit
     Die Probenarbeit ist dadurch sehr aufwän    dig. Wir haben uns 

ent     schieden, den gewählten Weg konse-
  quent zu ge  hen, einer   seits, um unserem 

 Ziel ge    recht zu werden, an  dererseits, um 

 aus die  sen Erfahrun   gen Fähigkeiten zu 

    entwickeln, welche zukünftigen Theater-
 projekten zu    gute kommen sollen. Das 

   Ganzheitliche besteht zusätzlich darin, 
     dass die Regie grösstenteils durch einen 

   gemeinsamen Arbeitsprozess mit den 

 Schauspielern entsteht.

   Zur Aktualität des Stücks
      Goethe lässt sein Schauspiel auf einem antik-

     griechischen Hintergrund spielen, behandelt darin aber 
 tief menschheit       liche Fragen: Kann ich mich in der 

 Fremde hei       misch fühlen? Wie gehen wir mit Wahrheit 
       um? Setze ich meine Macht zur Erreichung meiner 

      Wünsche und Ziele ein? Handle ich autoritätsgläubig 

      oder selbstbestimmt? Was ist Schicksal, was meine 

        Freiheit? – Fragen, die heute noch, oder gerade heute 

  hochaktuell sind.
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